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©  Vorrichtung  zur  diskontinuierlichen  Entschlammung  von  Salzbädern. 

©  Zur  diskontinuierlichen  Entschlammung  von 
Salzbädern  wird  eine  Vorrichtung  verwendet,  die  aus 
Förderrohr  (2),  Luftzuleitung  (1)  und  Filtereinheit  (3) 
besteht.  Sie  trägt  weiterhin  am  unteren  Ende  des 
Förderrohrs  eine  Bodenplatte  (7)  mit  Abstandshal- 
tern  (4)  zum  Tiegelboden  hin  und  ist  mit  einem 
Ansaugstutzen  (5)  versehen,  der  sich  teleskopartig 
im  Förderrohr  bewegen  kann. 
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Vorrichtung  zur  diskontinuierlichen  Entschlammung  von  Salzbädern 

Die  Erfindug  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  dis- 
kontinuierlichen  Entschlammung  von  der  Metallbe- 
handlung  dienenden  Salzbädern,  bestehend  aus  ei- 
nem  Förderrohr,  einer  Luftzuleitung  und  einer  Filte- 
reinheit. 

Bei  der  Wärmebehandlung  von  Eisenteilen  in 
Salzschmelzen  wird  die  Qualität  der  behandelten 
Bauteile  wesentlich  vom  Schlammgehalt  und  der 
Sauberkeit  der  Salzschmelze  beeinflußt.  Die 
Schlammbildung  ist  auf  verschiedene  Ursachen  zu- 
rückzuführen,  wie  mit  dem  Behandlungsgut  einge- 
schleppter  Schleifstaub,  Bearbeitungsspäne,  Rost 
und  Zunder  sowie  Verunreinigungen  durch  Char- 
giergestelle.  Eisenverunreinigungen  im  Bad  beein- 
flussen  auch  die  Ausbildung  der  Verbindungs- 
schicht  von  im  Salzbad  nitrocarburierter  Teile. 

Zur  Reduzierung  des  Schlammanfalls  in  Salz- 
bädern  ist  eine  regelmäßige  Badentschlammung 
erforderlich.  Es  sind  eine  ganze  Reihe  von  Vorrich- 
tungen,  insbesondere  mit  Sieben  versehene 
Schöpfkellen  bekannt,  um  diesen  Schlamm  von 
Zeit  zu  Zeit  aus  dem  Salzbad  zu  entfernen.  Diese 
bekannten  Vorrichtungen  haben  den  Nachteil,  daß 
der  Bodensatz  nicht  vollständig  erfaßt  wird  und  der 
Entschlammungsvorgang  nach  Aufrühren  des  Tie- 
gelbodens  mehrfach  wiederholt  werden  muß. 

Aus  der  DE-PS  3733721  ist  eine  Vorrichtung 
zur  kontinuierlichen  Entschlammung  von  Salzbä- 
dern  bekannt,  die  aus  einem  Förderrohr,  einer  Luft- 
zuführung  und  einer  Filtereinheit  besteht,  die  ganz 
oder  teilweise  in  das  Salzbad  eintaucht.  Diese  Vor- 
richtung  hat  den  Nachteil,  das  ein  Teil  des  Bades 
für  die  Nutzung  verlorengeht.  Andererseits  ist  sie 
für  einen  diskontinuierlichen  Betrieb  nicht  brauch- 
bar,  da  der  zeitliche  Aufwand  für  einen  Salzbad- 
durchsatz  relativ  groß  ist. 

Es  war  daher  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfin- 
dung,  eine  Vorrichtung  zur  diskontiniuerlichen  Ent- 
schlammung  von  der  Metallbehandlung  dienenden 
Salzbädern  zu  entwickeln,  bestehend  aus  einem 
Förderrohr,  einer  Luftzuführung  und  einer  Filterein- 
heit,  mit  der  ein  Salzbaddurchsatz  in  kurzen  Zeit- 
räumen  möglich  ist  und  der  gesamte  Boden- 
schlamm  erfasst  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  am  unteren  Ende  des  Förderrohrs  eine 
die  Förderrohröffnung  freilassende  Bodenplatte  an- 
gebracht  ist,  die  in  Richtung  Salzbadtiegelboden 
mit  Abstandshaltern  versehen  ist,  daß  in  dem  För- 
derrohr  ein  Ansaugstutzen  angeordnet  ist,  der  sich 
im  Förderrohr  teleskopartig  nach  unten  und  oben 
bewegen  kann,  und  das  die  Filtereinheit  in  einer 
solchen  Höhe  am  Förderrohr  befestigt  ist,  die  ein 
vollständiges  oder  teilweises  Eintauchen  der  Filte- 
reinheit  in  das  Salzbad  gewährleistet. 

Gegenüber  den  bisher  gebräuchlichen  diskonti- 
nuierlich  arbeitenden  Schlammfiltern  hat  die  erfin- 
dungsgemäße  Vorrichtung  den  Vorteil,  daß  die  ge- 
ringe  Spaltbreite  von  der  Bodenplatte  zum  Tiegel- 

5  boden  für  eine  hohe  Ansauggeschwindigkeit  der 
Salzschmeize  und  gute  Turbulenz  unterhalb  der 
Bodenplatte  sorgt,  wodurch  auch  der  Boden- 
schlamm  erfaßt  wird.  Weiterhin  ist  sichergestellt, 
daß  durch  den  beweglichen  Ansaugstutzen  die  zu 

70  filternde  Salzschmelze  vom  tiefsten  Punkt  des  Tie- 
gel  aus  über  das  Förderrohr  in  die  Filtereinheit 
befördert  wird.  Die  hohe  Förderleistung  der  Vor- 
richtung  ermöglicht  mehrfachen  Volumenwechsel 
der  Salzschmelze,  während  des  Entschlammungs- 

75  Zeitraums  von  etwa  20  bis  30  Minuten.  Als  Filter- 
materialien  verwendet  man  vorzugsweise  Drahtge- 
webe  mit  Maschenweiten  von  0,05  bis  0,5  mm 
oder  Glaswolle. 

Die  Abbildung  zeigt  schematisch  eine  beispiel- 
20  hafte  Ausführungsform  der  erfindungsgemäßen 

Vorrichtung  im  Längsschnitt. 
Die  Vorrichtung  besteht  aus  einem  Förderrohr 

(2),  in  dem  sich  eine  Luftzuleitung  (1)  und  am 
unteren  Ende  ein  teleskopartig  verschiebbarer  An- 

25  saugstutzen  (5)  befindet.  Weiterhin  ist  am  unteren 
Ende  des  Förderrohrs  (2)  eine  Bodenplatte  (7)  be- 
festigt,  die  die  Ansaugöffnung  des  Förderrohrs  (2) 
freilässt  und  gegen  den  Tiegelboden  hin  mit  Ab- 
standshaltern  (4)  versehen  ist.  Im  oberen  Bereich 

30  des  Förderrohrs  (2)  ist  die  Filtereinheit  (3)  ange- 
bracht.  In  diesem  Bereich  ist  das  Förderrohr  (2)  mit 
Schlitzen  (6)  versehen. 

Zum  eigentlichen  Entschlammungsprozeß  wird 
die  bei  etwa  350°  C  in  einem  Vorwärmofen  gut 

35  vorgewärmte  und  absolut  trockene  Vorrichtung 
langsam  in  das  Salzbad  eingefahren.  Dabei  sollte 
die  Entschlammungsvorrichtung  zentrisch  auf  dem 
Tiegelboden  aufstehen.  Danach  wird  die  Luftzufuhr 
an  die  Luftzuleitung  (1)  angeschlossen  und  soweit 

40  aufgedreht,  bis  das  flüssige  Salz  kontinuierlich 
durch  die  Schlitze  (6)  des  Förderrohres  (2)  in  die 
Filtereinheit  (3)  läuft.  Während  des  Entschlam- 
mungsvorgangs  setzt  sich  je  nach  Verschmut- 
zungsgrad  des  Bades  der  Filter  zu.  Dies  führt  zu 

45  einem  Ansteigen  des  Salzspiegels  in  der  Filterein- 
heit.  Im  allgemeinen  ist  der  Entschlammungsvor- 
gang  nach  30  Minuten  beendet,  wenn  kein  weiteres 
Ansteigen  des  Badspiegels  zu  beobachten  ist. 
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uleitung  und  einer  Filtereinheit, 
adurch  gekennzeichnet, 
laß  am  unteren  Ende  des  Förderrohrs  (2)  eine  die 
:örderrohröffnung  freilassende  Bodenplatte  (7)  an- 
lebracht  ist,  die  in  Richtung  Salzbadtiegelboden  5 
lit  Abstandshaltern  (4)  versehen  ist, 
laß  in  dem  Förderrohr  (2)  ein  Ansaugstutzen  (5) 
ngeordnet  ist,  der  sich  im  Förderrohr  (2)  teleskop- 
irtig  nach  unten  und  oben  bewegen  kann,  und 
laß  die  Filtereinheit  (3)  in  einer  solchen  Höhe  am  w 
:örderrohr  (2)  befestigt  ist,  die  ein  vollständiges 
ider  teilweises  Eintauchen  der  Filtereinheit  (3)  in 
las  Salzbad  gewährleistet. 
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